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— 332 —
ben 36 ©cbüffen waren 2 Sreffer in ber »or ber j roelcfem Uebelftanbe aber turcf Sinfüfrung beS „®e*
«Banb aufgeftctltcii fleinen ©efeibe, 30 Sreffer in
ber «B3anb felbft unb 4 gef Ifcbüffc. Slm beften würbe

auf «Bifirfcbußrocitc (450 ©ebritt), etroaö roeniger

gut bann auf bie roeitem ©iftanjen gefefoffen. Sluch

»on ber Slrtillerie erhielten bei ber «Bretööertbeifung
am ©cfluffc btö ©cbulfefteö biejenigen fedjö Äanoniere,

roeldje am beften gefeboffen, gbrengaben in
©elb ober ©egenftänbn, j. 93. gernröfrett/ ipanb.
bücber für SlrtiUeriftcn u. f. ro. Slm erften Sluömar*
febe btö Äabcttenforpö nahm bie Slrtillerie, ttm fidj
im praftifeben gelbbknfte ju üben, ebenfaflö Sheil
foroie felbftoctftänbfid) am ©djlußmanöoer. gür
biefe beibett Uebungen hatten fämmtticbe oier ©c-
fchüfe jroei «Bferbe «Befpannung, geführt »on einem

Sraitibetafcbcment. Äurj »or bem ©cbluffe ber

Uebungen hielt ber iperr ©ireftor ber «B3affenübun-

gen mit ber SIrtiderie ein gjamen ab, juerft tbeorc-

tifcb an ben ©efebüfmobeUen / in einem ©aale ber

Äaferne/ in ber Äenntniß btö «Dtaterietlett/ Äou«

ffruftion btö ©efebüf rof reo, glcmcnte ber «Bulocr-

funbc unb ©efebüf ricbtungöfdjtitc; unb nad)her auf
bem gjerjirplafc praftifcb in ber gelbgcfdjtiffcbtilc,
ben gfementen ber «Battericfdjiile uttb Saftenberoc

gungen.
©amit roären roir nun mit unferer Stclation über

bte Organifation unb bie Seiftungen beö jüreberi*
fchen Äabettcnforpö ju gnbe, unb wenn biefelbe all-
fällig baju beitragen würbe jur grriebtung folefer
Äorpö an Orten, roo noch feine befteben, aufjutnun.
tan, fo roäre ber 3roecf / ben biefe «Dtittf cilung fa-
bell foflte, mefr alö erreicht. «Bktletcbt bietet ftch

fpäter noch ©clegenheit über bett «Jttifen unb bic

«Bebeutung folcbcr S'iftitute für unfer oaterlän-

bifcheö ©ebrroefen etroaö näher einjutreten.
Sürich im Stoocmber 1855. v. Er.

Zdnvei$.
Ueber tie Srerjirreglemente roirt un? gefchrieben :

„Ueber baS öereinfaef te eitg. (Reglement cttatibt ftcf bei

«Snlaß ber roaattlänt. «JJeflamationen auef ein jüngerer

Offtjier, ter bai alte unt balt tann aud; bai neue tfeo*

retifcf unt praftifef. turcfjunefmen ©elegenfeit fatte,
feine «Dteinung ter «Jtetaftion ter fcfroeijerifcfen «Dtiti*

tärjettitng einjureiefen.
fJtamentlicf ift ti laut «Rro. 81 terfetben Seitung tie

Soltatenfcfule, gegen roelcbe befonterS proteftirt roirb

unt mit wenigen «lluSnafmen geroiß mit Unrecft, tenn

gerate fie ifl eS, tie »on ber Steuerung ben größern «tf eil

ber Srleicftertingen unt «Bereinfadjungen bittet; roer

ttirb roofl beftreiten, taß je roeniger ter ©oltat eintütet,

je beffer auef bai Pon ifm «Berlangte auSgefüfrt roirb

unb je roeniger et ju lernen fat, je beffer er bai jtt 2er*

nentc uttb Stiemte üben unt bef alten fann, baß j. «B.

bat alte „©cfultern" eine äußerft ermßcente Sragart
bti ©eroefreS roar unt nun foroie taS „©eroefr im «Arm"

buref taS neue „©cfultern" fefr »ortfeilfaft erfc$t ift;
baS roeiß jeter, tem taS Stagen beS ©eroefreS öor unt
nacf ter Steuerung ju Jfeil rource.

SlflertingS mag tiefe Sragart nicft genügenb fein,

um im gtontmarfcf unt trgl. gefef loffen ju marfcf iren,

roefr im recft'eft '2lrm", auS roeldjer ©tellung auef am
ebften taS ©eroeft „gefällt" roerten fann, üoflfoinmen
abgeholfen roäre, berfelbe <§antgrtff ift fefon oft unt
»ielfeitig jur (Sinfüfrung empfoften roorten, intern er

leicft faßlief, nicft etmütent ttnt jugleicf für Sfrenbe*

jeugutigen geeignet ift, roelcfe ofnefin im neuen (Regle*

mente afljufefr befeitigt ftnb unt roorüber ftcf auef
allgemeines «Dtißfatlen fttnt gibt, roaS in tiefer -«jinfief t

früfer ju öiel roar, tft nun ju roenig frage man j. «B.

einen ©oitaten, ter fefon öiele 3afre ©ienft mitge»
mad)t, roaS er als ©cf ittroaef e öom <§ocf roüttigflen bis

jum Lieutenant für Sfrenbejeugungen ju leiften gefabt,
er roirb eS nicft roiffen unt roaf rlicf, eS roar jtt öiel Oer*

langt öott einem ©ottatett, tem roäfrent jäfrlicf eu

8—14 ©ienfttageii tiefer «llrtifel oiefleieft einmal in«

©etiieftttiß gerufen rottrte, oter ferrfefte irgentroo «Bor*

liebe ju folef em «Barateroefen, fo mußte «ilntercS, tem

©roeijerfoltaten «RotfroentigereS, tarunter leiten, batie
©ienftjeit ofnefin immer befefränft ift. ©iefent gegen*
über ift nun aber tie jetzige Sf renbcjeugiing offenbat ein

„«JiicftS", fte ift feine «B3ürtigttng ter gafne, atSfeitigeS
«Jtbjeicfen ttnferS «BaterlanteS, ebenforoentg für unfere

föfem militärifcfen güfrer, auf roelcbe int gegebenen

«Dcomentber Uutcrfcfiet jrotfefen „Sltt" unt „«Reu" fei*

nett geroiffen Sinttucf maefen roitt, fetbft baS ©efüfl
teS ©oitaten muß taturef mefr oter roeniger erfcflafft
roerben, tenn unftreitig ftntet baffelbe bei Sfrenerroei*

fungen feine geiftige «Anregung — in außergeroöfnticfer

Gattung ttnt roetcf e roäre f iejtt geeigneter als „baS ©e*

roefr im reeften Qlrm'''?

3nt übrigen ift Sinfcnter biefeS für bie ganje Uman*

terung ter ©oitaten* unt «BetotonSfcfule foroie ter «tin«

teitung für ten leieften ©ienft (ausgenommen bet erfte*

rer, roo ifm taS «Bctjonnetabnefmen auf alte Sltt faß*

lief er erfefeint) unt fteft mit «Bergungen teren «ttnnafme

entgegen." G.R.

Snfanterie.©jetcierr eglem e tue. ©er „Nou-
velliste" tettebtet, tag ter (»enfer Diiiitätoeretn unter

fem 'BräiiMum bti pxn. atrttüerteot-crßen SDiaffe befebfof.

fett, Mira) eine Äommi'jion tie befünutc roaüttläntifcbe

Singabc über tie neuen Snfantetie.ejerciettcglemente
prüfen ju laffen, unt im «ilugemeinen ft* «Jtdiiung gejeigt

bobe, ftcb ten ©dtuffen ter roaattlänter Offijiere beim-

gefeiten.

— Jn «Berbfacöcn. 5>as fdjmetj Dlilitcnbeparte.

tnent bat infolge eines ScfcbluiTeä bti -Bunteetatbet oom

Suli abbin tet ten Äantonen erfuntigungen eingeje-aen,

roclcben (Sinftug tte «Bettungen auf ten «ßeftant tet

fpitnij. «Utmee autjern. %Stt Äantone baben tarauf ge.

antmortet, unt bai (irgebniß iil, taß bi« jent im ©anjen

ttwa 60 Offtjiere bai Äontingcnt oerlaffen faben, um

in franjöiifcfe oier cnglifwe ©ienfte überjugefen, alfo

ungefabr l Offijier auf 2 «Bataillone ter Sunteiartnee.

lieber tie gemeine Dtannfcbaft liefen weniger, beffimmte

angaben oor. «Reapel unt »»com fdjeinen in mebrern

Äantonen noch ten metilen gujug ju baben. Sern bat

etwa io Ofßjtete an tie franjöftfcfe unt englifebe 8e<

aion abgegeben. («Betn. 3.)

— 332 —
dcn 36 Schüssen waren 2 Treffer in der vor dcr I welchem Nevelstaiide aber durch Einführung des „Ge
Wand aufgestellten kleinen Scheibe, 30 Treffer in
der Wand felbst und 4 Fehlschüsse. Am bcstcn wurde

auf Vifirschußwcitc (450 Schritt), etwas wcnigcr
gut dann auf die weitern Distanzen gefchossen. Auch

von dcr Artillerie erhielten bei der PreiSvertheilung
am Schlüsse deS SchulfestcS diejenigen fechö Kano.
niere, welche am bcsten geschossen, Ehrengaben in
Geld odcr Gcgenständn, z. B. Fernröhren, Hand,
bûcher für Artillcristcn u. f. w. Am ersten Auömar.
fchc deö Kadettenkorps nahm die Artillerie, nm stch

im praktifchcn Felddicnste zu üben, ebenfalls Theil
sowie selbstverständlich am Schlußmanöver. Für
dicfe beiden Uebungen hatten sämmtliche vicr Gc-
schütze zwci Pfcrde Bespannung, geführt von einen,

Traindetafchcment. Kurz vor dcm Schlüsse dcr

Ucbungcn hielt dcr Herr Direktor der Waffenübun.
gen mit der Artillerie ei» Examen ab, zuerst theure,
tisch an dcn Gcschützmodcllen, in einem Saale dcr

Kaserne, in der Kenntniß des Materiellen,
Konstruktion des Geschützrohres, Elemente dcr Pulver-
künde und GcschtttzrichtungSschulc; und nachher auf
dem Exerzirplatzc praktisch in der Feldgeschützschulc,

den Elementen der Batterieschule und Lastenbewe.

gungen.
Damit wären wir nn» mit unserer Relation übcr

die Organisation und die Leistungen deö zürcheri.
schen Kadettenkorps zu Endc, und wcnn dicfclbe all.
fällig dazu beitragen würde zur Errichtung folcher

Korpö an Orten, wo noch keine bestehen, aufzumun.
tern, fo wäre der Zwcck, dcn dicse Mittheilung ha.
bett solltc, mehr alö erreicht. Vielleicht bietet sich

später noch Gelcgenbcit über den Nutzen und die

Bedeutung solcher Institute für unfer vaterlän.
dischcs Wehrwcfen etwas näher cinzutreten.

Zürich im Novcmbcr «866. v. Lr.

Schweiz.
Ueber die Ererzirreglemente wird nns geschrieben :

„Ueber das vereinfachte eidg. Reglement erlaubt sich bei

Anlaß der waadtland. Reklamationen auch ein jüngerer

Ofstzier, der das alte und bald dann auch daS neue theo

retisch und praktisch, durchzunehmen Gelegenheit hatte,

seine Meinung der Redaktion der schweizerischen Mili-
tcirzeitung einzureichen.

Namentlich ist cs laut Nro. 81 derselben Zeitung die

Soldatcnschnle, gegen welche besonders protestiert wird
und mit wenigen Ausnahmen gewiß mit Unrecht, denn

gcradc sie ist es, die von der Neuerung dcn größern Theil
der Erleichterungen und Vercinfachungcn bildet; wer

wird wohl bestreiten, daß je weniger derSoldat ermüdet,

je besser auch das von ihm Verlangte ausgeführt wird
und je weniger er zu lernen hat, je besser er das zu Ler»

nende und Erlernte üben und behalten kann, daß z. B.
das alte „Schultern" eine äußerst ermüdende Tragart
des Gewehres war und nun sowie das „Gewehr im Arm"
durch das neue „Schultern" sehr vortheilhaft ersetzt ist;
das weiß jeder, dem das Tragen des Gewehres vor und

nach der Neuerung zu Theil wurde.

Allerdings mag diese Tragart nicht genügend sein,

um im Frontmarsch und drgl. geschlossen zu marfchiren,

wehr im rechtet. Arm", aus welcher Stellung auch am
ebsten das Gewehr „gefällt" werdcn kann, Vollkommcn

abgcholfen wäre, derselbe Handgriff ist schon oft und

Vielseitig znr Einführung empfohlen worden, indem er

leicht faßlich, nicht ermüdend und zugleich für
Ehrenbezeugungen geeignet ist, welche ohnehin im neuen Regle-
mente allzusehr beseitigt sind und worüber sich auch

allgemeines Mißfallen kund gibt, was in dieser Hinsicht
früher zu viel war, ist nun zu wenig, frage man z. B.
einen Soldaten, der fchon viele Jahre Dienst mitgemacht,

was er als Schildwache vom Hochwürdigsten bis

zum Lieutenant für Ehrenbezeugungen zu leisten gehabt,

cr wird es nicht wissen und wahrlich, es war zu Viel

verlangt von einem Soldatcn, dcm während jährlichen
8—là Diensttagen dieser Artikel Vielleicht einmal inS

Gedächtniß gerufen wurde, oder herrschte irgendwo Vorliebe

zu solchem Paradewescn, so mnßte Anderes, dem

Sweizersoldate» Nothwendigeres, darunter leiden, da die

Dienstzeit ohnehin immer beschränkt ist. Diesem gegenüber

ift nun aber die jetzige Ehrenbezcugung offcnbar ein

„Nichts", sie ist keine Würdigung der Fahne, als heiliges

Abzeichen unsers Vaterlandes, ebensowenig für unsere

höhern militärischen Führer, aus welche im gegebenen

Moment der Unterschied zwischen „Alt" und „Ncn"
seinen gewissen Eindruck machen wird, sclbst das Gefühl
des Soldaten muß dadurch mehr oder weniger erschlafft

werden, denn unstrcitig sindet dasselbe bei Ehrcncrmei-

sungen seine geistige Anregung — in außergewöhnlicher

Haltung und welche wäre hiezu geeigneter als „das
Gewehr im rechten Arm"

Im übrigen ist Einsender dieses für die ganze Umänderung

der Soldaten- nnd Pelotonsfchule sowie der

Anleitung für den leichten Dienst (ausgenommen bci ersterer,

wo ihm das Bajonnclavnehmen auf alte Art
faßlicher erscheint) und steht mit Vergnügen deren Annahme

entgegen."

Jnsanterie.Erercierreglemenle. Der „rVon-
velliste" berichtet, daß der Menser Miiirärverein unter

dcm Präsidium des Hrn. Arlillericodcrsten Massé beschios.

sc», durch eine Kommission die bekannte waadtländiscbe

Eingabe über die neucn Jiifanlerie. Exercierregtemente

prüfen zu lasscn, und im Allgemeinen sich Neigung gezeigt

babe, sich den Schlüssen der waadtländer Offiziere beiz»,

gesellen.

— In Werbsachen. Das schweiz Militcndeparte.

mcnt hat infolge cmcs Beschlusses des Lundesralbeê vom

Zitli abbin bci den Kanionen Erkundigungen cingczcgen,

welchen Einfluß die Werbungen auf den Bcstand der

schweiz. Armce auvern. Alle Kantone baben darauf ge.

antwortet, und das Ergebniß ist, daß vis sevi im Ganzen

etwa «« Offiziere das Kontingent verlassen haben, um

in französische oder englische Dienste überzugehen, also

ungefähr Oifiiicr aus s Bataillone der Bundeziarmee.

Ueber die gemeine Mannfchaft liegen weniger bestimmte

Angaben vor. Neapel und Rom scheinen in mcdrern

Kantonen noch den meisten Zuzug zu haben. Ber» hat

elwa io Ostiere, an die französische und englische Le.

gion abgegeben. (Bern. Z.)
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